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Amtliche^ Teil.
Bad Homburg v. d. H., bcu 12. November 1914.

Bei dem Generalkommando des 18. Armeekorps sind,
wie mir mitgeteilt wird , seit Kriegsausbruch eine große
Anzahl von Anträgen auf Bewilligung von Famrlrenunter-
stützung(Reichsgesetz von: 28. Februar 1868/4. August 1914)
gestellt worden . . _ ,,

Ich mache daraus aufinerksam, daß das Generalkom¬
mando für die Entscheidung der Anträge auf Fannüen-
unterstützung nicht zuständig ist >uw auch teure Berufungs¬
instanz bildet. . . ... . . .

Die Uuterstützungsanträge sind der den Gemerndebe-
hördcn (Magistraten , Bürgermeister ) zu stellen; über d,est>
Anträge hat der Lieferungsverband (Kreisausstchnß) end¬
gültig zrr entscheiden.

Der Vorsitzende des Äreisausschusses.
I . V .: Beruus.

Wird veröffentlicht.
Oberursel , 16. Nobember 1914.

Der Magistrat. Fülle  r , Bürgermeister.

Frankfurt a. M ., den 14. November 1914.
BekanntmachungNr. 127.

In der Zeit von Mitte September bis Anfang No-
vernbcr 1914 siud hier bei einem Wohnungseinbruch in Ab-
ivescnĥ it dqs Wohnungsinhabers folgende Gegenstände
entwendet worden:

1 Blechkasettemit 150 di  Bargeld , 1 Rabgratzer 100
Gulden -Los Nr . 5 Serie 2216 , 1 Madrider 100 Franks-
Los Nr . 372 955, 1 Zoologische Garten -Aktie auf den Na-
men Josef Goldschmidt, 1 goldene Brosche in Große eures
Dreimarkstückes, verziert mit einem Kleeblatt und 3 Brrl-
lantrosen , 1 goldene Damenschlüsseluhr, auf dererr Ruck¬
deckel sich das Monogramm P . G. in schwarzer Enrarlle
befindet, 1 silberne Damenuhr , 1 silberner Serviettenring,
gez. P . G ., 2 Paar Korallenohrringe , 1 sechsreihiges, aus
viereckigen Korallen bestehendes Armband , 1 braune , mit
Seide gefütterte und denr Monogramm P . G . versehene
Brieftasche.

Es wird um zweckdienliche Nachforschungen, kostenlose
Weiterverbreitung irr der Presse und Nachricht im Erfolgs¬
falle gebeteir.

I . A.: D r . Aue r b ach.

Bekanntmachung.
Berlin , bcu 9. November 1914.

Es ist vielfach angeregt worden , Feldpostbriefe mit
Wareninhalt , die von den Truppenteilen nicht ausgehan-
digt werden können, weil die Empfänger abkommandiert,
berwundet , vermißt oder tot sind, nicht an den Aufgabe¬
ort zur Riickgabe an den Absender zurückzusenden, sondern
den Truppenteilen zur beliebigen Verwendung zu über¬
lassen. Ohne ausdrücklichen Wunsch des Absenders ist dies
vicht möglich. Wenn der Absender aber durch einen auf
der Sendung — sei es handschriftlich oder durch gedruckten
Zettel — anznbringenden Vermerk etwa folgenden Inhalts:

„Wenn unbestellbar, zur Verfügung des Truppenteils"
Mm Ausdruck bringt , daß er die Preisgabe wünscht, so wer¬
den die Postverwaltung und die T̂ruppenteile diesem
Wunsche entsprechen. Unbestellbare Sendungen , die einen
wichen Vermerk nicht tragen , werden nach wie vor au den
Absender zurückgeleitet werden.

Reichs-Postamt.

Ausschuß für Kriegshilse.
Für das Lazarett wurde geschenkt:

Metzger Abt Marktplatz und Metzger Janz : Wurst.
W N. Wurst , di.  N . Hackbraten, Bäcker Zentgraf 90 belegte
^wte , Karl Wolfs 4 Tauben , Frau Gregory 3 Hähnchen,
Außerdem 1 Paar Stiefel und 1 Kiste Cigarren , Frau
Lübeck Cognac, N . 9!. Kartoffeln , Burkard Birnen , desgl.
p r(Ut Lattmann und N. N., Frau Runkwitz 2 Gl . Marine¬
re , N. N. lind Frau Prof . Friedländer Eis . Kuchen stif-

NfN : W. N. Mann , Bäcker Krämer , Braun , Schuckard,
Füller , Calmano , Geschw. Homm, Frau Berninghaus,
/Urrn Dr . Kulenkamp lind 3 Ungenannte . Milch von:
Kamin Hospitalgasse, Ronipel Austraße , Hof, Becker, Best,
stdrian, Jamin , Reichold. Ferner fiirs Feld 4 Leibbinden,
' Brustwärmer von Frau Consul Pfeiffer.

Der heutige DugesberW.
Großes Hauptquartier,  17 . Novbr. vorm.-

(W. B . Amtlich). Auch der gestrige Tag verlies aus dem
westlichen Kriegsschauplatz im allgemeinen ruhig. Südlich
Verdun und nordöstlich Cyrey griffen die Franzosen erfoig-
los an.

Die Operationen auf dem östlichen Kriegsschauplatz
nehmen weiter einen günstigen Fortgang.

Nähere 'Nachrichten liegen noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung.

Der GmemiirmMW»MW».
Berlin,  17 . Nov. (W. B . Nichtamtlich). Unter den

in der Schlacht bei Kntno Gefangenen befindet sich der
Gouverneur von Warschau, von K o r f f , mit seinem
Stabe.

28000  Mn gefangen.

Die» i>zder„Emde«."

Großes Hauptquartier,  16 . Nov. vormit.
(W. B . Amtlich). Auf dem westlichen Kriegsschauplatz war
gestern die Tätigkeit beider Parteien infolge des herrschen¬
den Sturmes und Schneetreiben nur gering. Ist Flan-
dern schritten unsere Angriffe langsam vorwärts. Im Ar-
gonnenwalde errangen wir jedoch einige größere Erfolge.

Die Kämpfe im Osten dauern fort. Gestern warfen
unsere in Ostpreußen kämpfendenTruppen den Feind in
der Gegend südlich von Stallupönen . Die aus Westpreu-
tzen operierenden Truppen wehrten bei Soldau den An¬
marsch russischer Kräfte erfolgreich ab und warfen am rech¬
ten Weichfelufer vormarschierende starke russische Kräfte in
einem siegreichen Gefecht bei Lipno auf Plozk zurück. In
diesen Kämpfen wurden bis gestern 5009 Gefangene ge¬
macht und 10 Maschinengewehre genommen.

In den seit einigen Tagen in Fortsetzung des Erfolges
bei Wloclawec stattgehabten Kämpfen fiel die Entscheidung.
Mehrere uns entgegengetretene russische Armeekorps wur¬
den bis über Kntno zurückgeworfcn. Sie verloren nach den
bisherigen Feststellungen 23 000 Mann an Gefangenen,
mindestens 70 Maschinengewehre und Geschütze, deren Zahl
noch nicht feststeht.

Die« neilgeW.
Amsterdam, 16. Novbr . (Ctr . Fkf.) Aii der holländi¬

schen Küste sstid in den letzten Tagen über 80 Minen an-
gespült worden . Heute hat sich in Ostcapellen durch dre
Explosion einer Mine eine Katastrophe ereignet . Ber dem
Entladen einer Mine wurden ein Hauptmann , em Leut¬
nant ilnd mehrere Soldaten , int ganzen neun Mann ge¬
tötet.

Lori Robertsf
(ctr. Bln .) Aus Amsterdam wird gemeldet: Feldmar¬

schall Lord Roberts , der im Begriff stand, die sranzösische
Gefechtslinie zu besuchen, um seine alten indischen Waf-
fengesährten wiederzusehen, ist, wie amtlich aus London
gemeldet wird , im Alter von 82 Jahren gestorben. Lord
Roberts war einer der besten Männer , die England auf
militärischem Gebiet auszuweisen hatte , 'Nicht weniger als
40 Jahre seines Lebens hat er in Indien zugebracht und
dort seine militärische Laufbahn vom Kadetten bis zum
Gencralfeldmarschall durchgemacht. An den meisten eng¬
lischen Kolonialkriegen des letzten halben Jahrhunderts
hat Lord Roberts teilgenommen . So war er einer der
fähigsten: Generale der Engländer während des Aufstandes
in Afghanistan im Jahre 1879, und als die Schwierig-,
leiten des Burenkriegcs überwältigend groß wurden , sandte
man Lord Roberts zur Unterstützung von Kitchener nach
Afrika. Roberts und Kitchener waren übrigens seit jeher
erbitterte Gegner , und dieser Tatsache ist es Wohl auch zu¬
zuschreiben, daß Roberts beim Ausbruch des jetzigen Krie¬
ges keine Verwendung gesunden hat . Der jetzige englische
Oberlommandicrendc , General French, wurde von Lord
Roberts stets sehr ungünstig beurteilt.

Schiffe
Bcnmohr . .
Buresk (Kohle)
Chilkana . .
City of Winchester
Clan Graut
Clair Matheson
Diplomat
Exford (Kohle)
Indus . . .
Karbina . .
Killin . . .
King Lud . .
Lovat . . -
Ponrabbel

Englische Opfer der „Emden".
onnengehalt

. 4806 versenkt.
. 4350 gekapert.
. 5140 versenkt.
. 6800 versenkt.

. . 3948 versenkt.

. . 4775 versenkt.

. . 7615 versenkt.
. . 4542 gekapert.

. 3871 versenkt.
. 4657 gekapert und frcigegeben.

. . 3544 versenkt.

. . 3650 versenkt.

. . 6102 versenkt.

. . 473 versenkt.

Der Feldzugi«Eetdie«.
Neue Erfolge. ,

Wien, 16. Novbr. (W. B .) Von den: südlichen Kriegs¬
schauplatz wird amtlich gemeldet: Auf den: südlichen
Krigsschauplatz ließen unsere siegreichen Truppen durch
hartnäckige Verfolgung dein Gegner kerne Zert sich m ser-
uen zahlreick-err. speziell bei Valjevo , sert Jahren vorbe-
reiteten befestigten Stellungen zu einem erneuten ernst-
liclxen Widerstände zu gruppieren . Deswegen kam es auch
gestern vor Baljewo nur vu Kämpfen mit den semdlrchen
Nachhilten, die irach kurzenr Widerstande unter Zurucklal-
suna von Gefangenen geworfen wurden , llirsere ^ ruppen
erreichten die Kvlubara iurd besetzten Valjevo und Obreno-
vac Der Empfang in Baljewo war charakterrstrsch. Zu¬
erst Blumen , doch nur zur Täuschung dann folgten Bom¬
ben ilnd Gewehrfeuer.

Budapest, 16. Novbr. (Ctr. Frist .) Dre nächsten Tage
dürften den Angriff auf Belgrad bringen . Dre « erben
beabsichtigen, energischen Widerstand zu leisten, wre ser¬
bische Verteidigungslinie zieht sich läirgs der Gorrca-Hohe.
Jede der Höhen bis znnr Abalarberg ist mrt Artrllere be¬
setzt. Das Vorrücken unserer Truppen wird durch die Ein¬
nahme von Obrenowac wesentlich erleichtert. Arrch die
rrach Süden vorrückende Arnree hat irerrerliche Erfolge auf-
zuweisen. Südlich voir Koceljeva wurden drei Anhohen
von etwa je 400 Meter Höhe erstürmt . Das Wetter rst
winterlich geworden. Schiree und Regen machen dre Wege
schwer passierbar.

A«s im Feldpfttdtles eines üulmWets
kt BeskM kt Eiseuduhu-Pu«Sooipnplc.

Bise (Belgien ), 27. August 1914.
. . . . Ich bin jetzt mit 5 Mann in Bise einer belgi¬

schen Station direkt an der holländischen Grenze als Sta¬
tionsvorsteher nlld haben hierselbst Proviant lrird Muniti-
on für das an der Grenze entlang marschierende . . Regi¬
ment . errtladerr. In eitrigen Tagen werden wir
wohl durch eitre Betriebs -Kompagnie abgelöst, und zu rrnse-
rer Kompagnie zrrrückkehren. Zur Bewachung liegt ^ein
Bataillon Infanterie atis Frankfrirt a. d. Oder hier . Bise
liegt direkt an der Maas . Die Franzosen haben sämtliche
über die Maas führenden Brücken zerstört. Doch unsere
Pioniere bauten in 3 Tageir 2 Holzbrücken, welche sogar
die Lasten unserer schweren Festringsgeschütze aufnehmen
können. Fast jede 'Nacht werden wir aus dem Schlafe ge¬
weckt. Die Einwohner können es nicht lassen, unsere wrup-
pen zu beschießen. In einem nahe gelegenen Dorfe haben
sie von: Kirchturme aus , die Transportwagen beschossen,
nachdem das Regiment bereits das Dorf passiert hatte , « ie
haben aber nicht dayrit gerechnet, daß noch 2 Kompagnien
und Artillerie als Deckung trachkam. Da kannten die Trup¬
pen kein Pardon mehr . Der 1. Kanonenschuß brachte den
Kirchturni zu Fall , die Einwohner mrter sich begrabend,
der 2. entzündete das Schiff und auch der 3. traf vorzüg¬
lich. Nachdem alles entwaffnet , wurden sie gefangen trach
Lüttich, unserer neuesten deutschen Festuirg gebracht, wo¬
selbst sie die verdiente Strafe schon getroffen hat . Der Mut
und die Begeisterung unserer Soldaten ist nicht zu beschrei¬
ben. Offiziere welche bei der Erstürmuirg Lüttichs teilnah-
nren, erzählen, daß sie die Leute nicht mehr hätten halten
können Es gab mir ein Kommando . „F e st e drauf,
in a r s ch marsch,  f ä l l t d a s G e w e h r,  H u r r a
und wenn die Welt voll Teufel wär , es muß uns doch ge¬
lingen ". Heute Nacht bin ich auf Wache Unteroffizierposten



mit 6 Mann cm der holländischen Grenze . In 100 Meter
Qmtfevmmg steht ein holländischer- Doppelposten. Wir un¬
terhalten uns mit ihnen kameradschaftlich, tote bringen
uns Zigarren und bewundern unsere Ordnung und Dis¬
ziplin . Vvn zu Hause habe ich bis heute noch nichts gehört.
Die Briefe liegen bei den Etappen -Stationen und erreichen
die Kompagnie sehr langsam.

Suignicourt , 3. Oktober.

Ich danke Euch recht herzlich für die lieben Pakeichen
die ich erhalten inid welche mich sehr erfreuten Lewer mich
ich euch mitteilen , dag ich am 1. Oktober durch Gottev^Fu-
auna leicht verimuidet wurde , uuö zwar am eechten Juß-
Es geschah folgendermaßen : Froh und munter ruckten wir
am 1. Oktober, es war noch dimkel, zier Brücke lun ou
letzten Arbeiten daran zu verrichten. Es war sehr neblig,
doch gegen 9 Uhr drang die Soniie diirch und em .wunder¬
schöner' Herbsttag fing an . Gegen 10 Uhr erschien über
unserer Baustelle und dem Bahnhof em französischer Flie¬
ger in der Höhe von zirka 4000 Meter , wie wir nnt nufe¬
rem Instrument feststellten. Am Bahnhof , woselbst nufere
beiden Zug - und MunitionsMeilungen stehen warf er eure
Bombe, ivelche dicht au unserem Zuge emschlug 2 Reser-
visten meiner Konlpagnie ivnrden teils lercht, teils schwer
diirch Granatsplitter verwundet . Er kehrte dann um und
flog nach Westen zurück, von unserer schweren Artillerie
stark beschvsseii. Zwischen 12 und 1 Uhr kam er wieder.
Diesmal hatte er es auf den Fesselballon derFliegerabter-
lunq abgeseheli. welcher dicht bei unsereni Bau m 1
Meter Höhe die feindlichen Stellungen beobachtete. Wir
waren gerade zliui Löhnungsempfang angetreten als er
ganz in unserer Nähe, glücklicher Weise gerade hinter dem
Bahndamm eine 2. Bombe warf , welche jedoch niemand
verletzte. Wir gaben einige Salven ab, konnten ledoch die
Höhe irr der er 'sich befand, nicht erreichen. Um 5 Uhr kam
er nochmals, diesinal aber in Begleitung eures englischen
Fliegers , zurück. Wir hatten gerade einerr Träger auf Wal¬
zen liegen als einer rief : „Eben hat er was raus geworfen .
Nun ließen alle den Träger los und er fiel wir mit der
Kante auf de,r rechten Fuß . Sofort war cm Arzt zur
Stelle , schnitt deir Stiefel auf und legte einen Verband an.
Nun trugen sie inich in mein Quartier (em Abteil eures
deutschen 2. Klasse-Wagen ). Die erste Nacht hatte ich fürch¬
terliche Schmerzen und koirrrte nicht eine Minute schlafen,
jetzt geht es aber wieder besser. Der Arzt kommt täglich.
Er sägte mir heute, daß die 2. Zehe wahrscheinlich gebro¬
chen, die 3. stark gequetscyt sei. Unser Hauptmann bestcht
mich jeden Tag . Gestern schickte er mir sogar eure Flasche
Rotwein rurd eine wollene Decke. Ein Oberleutnant au .'
Frankfurt (Regierungsbaumeister D .) besuchte mich eben¬
falls und brachte mir Frankfurter Zigarren mrt . In 14
Tagen hoffe ich bestimmt wieder Dienst machen M tonnen.
Unsere Brücke ist nun fertig . Gestern fuhr die 1. Maschine
mit „Hurra " darüber . Sie ist über dem Wasserspiegel 12
Meter hoch und 65 Meter lang und war in 11 chagen fertig.
Wir hatten noch 80 französische Gefangene welche das Ma-
terial anbrachten zum bauen . Schade, dafz uns keine Eug-
läirder in die Hände fielen, die hätten noch ganz anders
schleppen müssen als die, durch die Mißerfolge ihres Lan¬
des sehr niedergeschlagenen Rothosen. Von heute an über¬
nehmen wir den Bahnbetrieb . Reims ist auch in unserem
Besitz. Am Montag war Prinz Eitel  an der Brücke
und staunte sehr über unsere Leistung. Unser Kron-
p r i n z war am Mittwoch da. Unser Hauptmann hat em
persönliches Handschreiben von unserem Kaiser erhalten,
lieber die Stellungen unserer Truppen und die nuferes
Feindes darf ich nichts mitteilen , nur eins darf ich Euch
initteilen , es steht fiir uns günstig. Liebesgaben aus Frank-
fm-t haben wir schon 2 Mal erhalten . 1 Mal o und das 2.
Mal pro Mann 8 Zigarren und eine Tafel Schokolade Herz¬
lichen Dank allen edlen Spendern . Ihr glaubt nicht,,Jnte
gut so ein Klimmstengel schmeckt, wenn man schon 14 -rage
laug keinen zu sehen bekam.

Suignicourt , 10. Oktober 1914.
Herzlichen Dank für den soeben erhaltenen Brief . Kann

Euch Gott sei Dank heute mitteilen , daß es mir wieder
gut geht. Mein Fuß ist ziemlich geheilt und mache ab
Morgen Sonntag (den lvir ja nur noch dem Namen nach
kennen) wieder feste Dienst . Unsere Brücke ist nun von-
ständig fertig und fest im Betrieb . _Die Belastungsprobe
mit einer schweren deutschen Maschine verlief vorzüglich.
Die Brücke über die Aisne ist auch zerstört. Sie ist genau
in der Mitte gesprengt und liegt einerseits noch auf den
Wiederlageru , andererseits im Fluß . Wir rammen nun in
der Mitte Pfahljoche ein und heben die ganze Brücke da¬
rauf . Oberleutnant D . . . . aus Frankfurt leitet die Ar¬
beiten. In circa 10 Tagen iverdeu wir wohl fertig sein.
Dann geht es nach Redet, wo auch eine Brücke gesprengt
ist, welche wir noch Herstellen müssen. Hier ist es für uns
sehr schwer vorwärts zu kommen. Unsere Gegner haben
einen Höhenzug, ähnlich wie der Taunus besetzt. Wir liegen
in einer Talebene . Die Infanterie liegt auf kaum 300 Meter
voneinander . Allerdings in tiefen Schützengräben, welche
wir ilnd die . . . . Pioniere . . . . in der Nacht auf¬
werfen . Die französische und englische Artillerie schießt gut,
doch sind ihre Granaten und Schrappnells meistens Blind¬
gänger . Gestern machte ich mit noch einem Unteroffizier
und 4 Mann mit einer Maschine eine Erkundigungsfahrt
bis 10 Kilometer vorwärts . Nachdem wir andere Stellun¬
gen passiert, bekamen lvir Plötzlich Granatfeuer und zwar
ein sehr heftiges und gut gezieltes. Doch die Granaten
kreppierten fast gar nicht und von einer die zirka 15 Meter
von uns einschlug bekamen wir nur etwas Erde ins Ge¬
sicht. Regen haben wir schon genug gehabt ! Nachts ist es
schon ziemlich kalt. Alle, die im Felde stehen, geben Euch
in der Heimat die .feste Versicherung und koste es was cs
wolle, wir kehren nur als Sieger zurück . . .

H. H.

Lokales.
S Der erste Schnee. In wirbelndem Tanz ist er am

Sonntag herabgekommen, der erste Schnee, und bald brei¬
tete er weiße Linien über die schwarzen Dächer und die
braune Erde, bestreute Baum und Strauch mit seinen
glitzernden Stevnlein und zanbtzrte in kurzer Zeit die
alte , liebe Winterherrlichkeit hervor die immer wieder in
den Aelteren freundliche Erinnerungen froher .Jugendtage
empordämmern läßt , in den Jungen Erwartung und Plane
iveckt. Mit Jubel haben wir als Kinder den ersten Sck)nee
begrüßt , wenn er über die Berge gezogen kam, Weg und
Steg verwehend und im Walde seine silberne Fäden von
Ast zu Ast der alten Tannen spann . Wie die Küchlein zur
Henne, so krochen >vir um die Dämmerstunde des ersten
Schneetages zur Mutter au deu Herd und wurden nicht
milde im Bitten , Waldmärleiu und fromme Geschichtchen
z>l erzählen. Aber den nächsten Tag nach der Schule gings
nrit den Schlitten den Berg hinan und in sausender Fahrt
dann hinab zu Tal , unermüdlich sich wiederholend, bis der
Abend hereinbrach. Die Jahre schritten voran , ferner der
Heimat grüßte uns der erste Schnee, aber dankbaren Her¬
zens sahen wir in das lustige Wirbeln seiner Flocken hiu-
eiu, dankbar der lieben Erinnerung , die sie weckten. In
diesem Jahr  bringt uns der erste Schnee das Geden¬
ken an den E r n st dieses Winters.  Unsere Ge¬
danken eilen diesmal hinaus in die Ferne , auf die Schlacht¬
felder im Westen und Osten zu denen, die in Wind und
Wetter bisher so tapfer standgehalten haben, und die auch
jetzt nicht erlahmen dürfen , wenn Schnee und Eis die
Felder deckt. Jsts nicht, als ob bei solchen Gedanken, der
erste Schnee etwas von seinem reinen Glanz verlöre , als
ob er das Herz statt wie sonst, froher , diesmal zaghafter
machte! Für eine Weile mag es so scheinen und haben Er¬
wägungen solcher Art gewiß eine Berechtigung . Aber sie
dürfen » ns nicht gefangen nehmen, uns nicht tatenlos ma¬
chen. Ein Himmelsbote muß es uns sein, der erste Schnee,
unsere Herzen warm zu machen für die, die frieren . Seiner
Kälte müssen lvir die Wärme der Liebe entgegensetzen, und

Dienst «- , 17. November 1914.

wenn bisher für unsere Truppen schon so manches getan
worden ist, der erste Schnee sei uns ein Mahner zu neuen,
größeren Liebeswerken, zu reicheren Liebesgabenspenden
ftir unsere Truppen im Felde und für alle, die daheim,
die ihrer bedürfen.

0 ° Militärische , Jugendwehr . Morgen Nachmittag
723 Uhr Zusammenkunft auf dem Schulhof . Es soll eine
Marfchlibung nach Cronberg stattfinden . ^

Cf Das Kirchenkonzert, welches am vergangenen Sonn¬
tag zu Gunsten der notleidenden Ostpreußen und Elsäßer
in der neuen evang. Kirche dahier abgehalten wurde, war
sehr gut besucht. Alle Vorträge wurden mit vollendeter Fer¬
tigkeit zu Gehör gebracht und fanden allseitig große An¬
erkennung.

cf Lberurseler Vorträge . Der 2. Vortrag , der gestern
Abend in der Oberrealschule abgehalten wurde, behandelte
das Thema : „Der Krieg und die Kunst" . Als Redner war
Herr Fried Lübbecke gewonnen worden . Der Besuch der
Veranstaltung lvar wiederum befriedigend. Einen ausführ
liehen Bericht lassen wir in nächster Nummer folgen.

A Gestohlen wurden auf dem hiesigen Friedhofe von
dem frischen Grabe eines am Sanrstag bestatteten Kindes
zwei Perlenkränze . Der eine ist groß, mit kleinen Weißen
und blauen Glasperlen versehen und hat in der Mitte einen .
freistehenden Engel ; der andere kleiner mit großen weißen
Glasröhrchen und einem in der Mitte befestigten Engel.
Sachdienliche Wahrnehmungen sind dem hiesigen Polizei-
amt bekanntzugeben.

rj  Ausnahme der Kartoffelvorräte. Gestern mid heute
wurden von der Polizei in tmserer Stadt bei sämtlichen
Landwirten die vorhandenen Kartoffelvorräte feftgestellt.

Cf Tie Angehörigen der im Monat November zur
Fahne Einberrffenen werden ersucht, deren Adresse sofort
auf dem Polizeibüro anzugeben.

— Feldpostbriefe mit Wareninhalt bis zum Gewicht
von 500 Gramm werden, wie schon mehrfach mitgeteilt, bis
einschließlich 21. November von den Postanstalten angenom¬
men . Das Porto beträgt 20 F . Auf gute, dauerhafte und
wetterfeste Verpackung, sowie deutliche und richtige Adresse
ist besonders zu achten. Lebensmittel , die leicht verderben,
ebenso feuergefährliche Gegenstände und schlecht verpackte
Flüssigkeiten sind von der Versendung ausgeschlossen.

— Wegen Verbreitung von unwahren Sensattonsge-
rüchten über die Kriegslage wurde ein Arbeiter vom Mar-
burger Schöffengericht mit 40 <M  bestraft.

* Jugendwehr" 5. Kompagnie „Urselbach". Wiederum
hatte sich die Kompagnie unter ihrem Führer am ver¬
gangenen Sonntag in Bommersheim versammelt . Leider
war es auch diefesmal nur eine geringe Zahl junger Leute
(46), Sonntags zuvor (67). Bommersheim war mit 30 der
Jnugmanuschaft angetreten . Geübt wurde das Bilden der
Schützenlinie mit den verschiedensten Bewegungen derselben.
Gern und freudig folgten alle ihren Führern und zeigten
lebhaftes Interesse an den mannigfaltigen Hebungen. Beim
Hin- und Rückmarsch schritt das wackere Trommlerkorps
„Jung Deutschland" Weißkirchen an der Spitze der Jung-

Mannschaften, welches manche Neugierige herbeilockte.
Möchte doch unser Auftreten in dieser Weise seine Wirkung
nicht verfehlen. Es könnte noch so mancher wackerer jun¬
ger Manu mittuu , nranches Elternpaar müßte seinen Sohn
zur Teilnahme bestiiumeu. Nur dann kann ein schönes
Werk gedeihen mid blühen . Für Bommersheim findet am
Buß - und Bettag vormittags 10 Uhr eine Hebung auf dem
Turnplätze hinter der Schule statt . Am Sonntag , den 22.
ds. Alts , wird daun wiederum Compagnie -Uebuug im Ge¬
lände bei Stierstadt abgehalteu . Abmarsch hier vom „Wm
ßeil Roß " nachmittags halb 3 Uhr . Möchten doch zu diesen
Hebungen nun entgültig eine stattliche Zahl junger Leute
erscheinen, sodaß endlich die Teilnehmerzahl au 100 heran¬
kommt.

Soldatenbrot.
Das „Armee-Verordnungsblatt " enthält folgende Ver¬

ordnung des Kriegsministeriums : Im Hinblick auf die Ver¬
ordnung des Bundesrats über deu Verkehr mit Brot vom
28. 10. 14 wird angeordnet , daß zur Erbackung des too>-

Auf Ruinen.
Roman von Anny Wothe.

50. Forffetzung. (Nachdruck verboten).

Er wußte recht gut , wie grausam in diesem Augenblick
Menta weh tat , aber es war ihm eine Genugtuung sie zu
kränken.

Was ivolltest D >l auch mit dem kleinen Ding " , fuhr
er fort , „wie ich gehört habe, willst Du den Herbst ' .ns Rei¬
sen gehen und den Winter in der Residenz zubringen , was
sollte Dir denn das Kind?"

„Du gibst Deine Einwilligung , es ist Dir recht, wenn
ich gehe? fragte sie atemlos.

„Nicht doch" , entgegnete er langsam und nahm ihre
Hand von seinem Arm , wohin sie dieselbe in der Erregung
gelegt, „aber Dn willst es ja wohl so, da Du es doch ans
Godegg nicht ailshalten kannst" .

Sie neigte stumm das zarte Köpfchen.
„Und", fragte sie nach einer Weile tiefen Schweigens

zögernd „darf — brauch ich — nicht wieder zu kommen?"
Wie bittend , wie heiß bittend konnten die granen Augen

blicken.
Eine tiefe Röte überflammte sein Antlitz. Häßliche

Falten türmten sich auf seiner Stirn , als er förmlich in
Spott getaucht, zurückgab:

„Nein , Dil kannst gehen und bleiben, wo Du willst!"
„Ach Leo!" sagte sie herzlich und reichte ihm mit auf

strahlendem Lächeln die Hand . „Ach, Leo, wie danke ich
Dir dafür !" _

Er stieß heftig die feine Hand zuruck, sie aber ließ stch

nicht beirren , sondern sagte glückstrahlend, die Hände gegen
ihre Brust pressend:

„Wie soll ich Dir nur danken Leo. Ich weiß, ich bin
oft heftig und ungerecht, kalt und herzlos gegen Dich ge¬
wesen — sei mir nicht böse, diese Stunde gleicht alles ans.
Frei !" rief sie fast jauchzend und streckte die Arme empor,
„frei von der Fessel! O , endlich einmal anfjauchzen zu kön¬
nen, o, welche Seligkeit !"

Graf Leo sah finsteren Blickes auf das schöne Geschöpf
hernieder , das nicht einmal daran dachte, wie sehr ihre
Seligkeit ihn als Mann verletzen mußte.

„Du zürnst mir nicht, Leo" , bat sie fast weich.
Er schüttelte ernst das dunkelblonde Haupt.
„Wann willst Du gehen?" fragte er gepreßt.
„Wenn Du erlaubst , einen Tag nach Geris Hochzeit",

antwortete sie.
Er nickte stumm.
Dann schwiegen sie eine Weile . Er in grübelndes Sin¬

nen versunken, sie mit seligem Lächeln in das mondbeschie¬
nene Tal blickend.

„Hast Du mir nichts mehr zu sagen, Menta ?" fragte er
endlich leise. „Es ist vielleicht daS letzte mal , wo wir allein
find.

Sie schüttelte mit einem reizenden Lächeln das blonde
Köpfchen.

„Nichts, Leo" , sagte sie, herzlich in seine Augen sehend.
„Nur danken möchte ich Dir ' noch einmal , daß — "

„Ich Dich frei gebe", ergänzte er.
„Nein ", sagte sie leise, „dafür , daß Tu oft so gütig

warst und Nachsicht mit mir hattest, wenn ich heftig wurde,
und an der selbftgeschmiedetenKette eigensinnig rüttelte ."

Wie hold sie vor ihm stand. Leo hatte nie empfunden,
daß Menta so schön, so zauberhaft schön war.

Seine Augen hingen durchbohrend an ihren LippeV
die. so holdselig, echt weiblich, wie er es nie vordem vo
ihnen gehört, plauderten.

Menta schauderte jetzt Plötzlich fröstelnd zusammen.
„Es ist kühl", sagte Leo hastig, „die Nachtlust 1» nU

Dir , Menta !" . f
Sie nickte ihm lächelnd zu und stand gehorsam am-

Dabei glitt der Pelzmantel zu Boden . Leo bückte sich lU
legte ihn dann wieder gehorsam um ihre schlanke, >eul
zusammenbebende Gestalt . —

„Schlaf wohl", sagte er sanft. , ■e
Menta war es, als streifte ein warmer Hauch '>

Wange.
Im nächsten Augenblick stand sie allein.
Noch einen Blick warf sie auf die träumende Welt da

draußen zu ihren Füßen . Dann schritt sie zu ihrem -̂ «9*
Immer . ,

Lange stand sie noch sinnend vor dem Bettchen
fremden Kindes , das morgen hinab in deu Haldenhof '
weil sie fortging für immer!

Ettvas wie ein Schmerzensschrei entstihr ihren ^
pen, sie sank an dem Bettchen des Kindes zusammen, / .
Frau ohne Herz, die nicht weinen konnte und weinte, wen
bis das Morgenlicht durch das Fenster sah, dann erst ) 9
sie sich zu kurzem, unruhigem Schlummer in die wer
Kissen. . , ,te

Die fallenden Herbstblätter fielen leise wie säst
Regentropfen gegen die Fenster.

Durch die Wipfel der mondbeschienenen, altem ho
düsteren Tannen ging ein leises Raunen und F " 0 ‘
Sie erzählten von „Scheiden und Meiden " . - "

(Fortsetzung folgt).
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datenbrokes, mit Ausnahme des jm die im Feld stehenden
Truppen bestimmten Bwtes , Kartoffeln mit zu verwenden
ist. Der Kartofselgehatt muß betragen : 5 Prozent fiir das
den Truppen und 20 Prozent für das den Kriegsgefange-
>len zu verabreichende Brot . lieber die Beschaffung >md
^erbabkung von Kartoffelzusatznntteln erhalten die stell-
dertretenden Intendanturen die erforderlichen Anweisungen.

Aus Nah und Fern.
# Bommersheim . Am Sonntag Abend begann die

hiesige Ortsgruppe des „Volksvereins " fiir das katholische
Deutschland ihre Wintertätigkeit . Höchst erfreulich war die
äußerst zahlreiche Versammlung im „Weißen Roß ", die
dem höchst interessanten und lehrreichen Vortrage des be-
kannten und beliebten Bolksredners des Herrn Vereins-
sekretärs Gotthard aus Frankfurt lauschte. „Der Welt¬
krieg und die Katholiken Deutschlands" war das Thenia,
worüber der Redner sich verbreitete . Zunächst erörterte er
die Ursaä>en des gegenwärtigen Weltkriegs , welä)e seien
teils religiös -sittlicher Natur . Gottentsremdnng . Entchrist-
lichung, Entsittlichung , Vergnügirngssucht etc. in der Welt
und auch in unserem lieben Vaterland rufen das Strafge-
richr Gottes herab ; teils politiscl)er Natur — Rachegedan¬
ken Frankreichs , Neid Englands , Herrschsucht des Pansla¬
wismus in Rußland ; teils wirtschaftlicher Natur : Umwand¬
lung des deutschen Agrarstaates in einen Industriestaat,
Massenproduktion in Deutschland, Verdrängen Englands
auf den: Weltmarkt . Folge davon die traurige Halturrg
des germanischen England in der Unterstritzung der Pansla-
distischen Bestrebungen Rußlands und Schutz der Mörder¬
banden irr Serbien . Alsdann schildert Redner die höchst
erfreulichen FolWr dieses Krieges in unseren! Vaterland;
die Einigkeit der Nation , den Mut und die Begeisterung
der ansziehenden Krieger , die herrlichen Tugenden die im
deutschen Volke wohl immer wurzelten , jetzt aber geweckt
Und betätigt werden : Frönnnigkeit , (der Krieg eine ge¬
waltige Volksmission), Vaterlandsliebe , Familiensinn , Wohl-
tun. Treffend war die Einteilung unseres deutschen Vol¬
kes in 3 Anneen : 1) die Armee der Helden, 2) die Armee
der Ergänzung und Versorgung und 3) die Arnree der
Liebe. Zur letzteren gehörten wir Alle, tvelche durch die
religiösen Opfer (Beten , Messenhören, Sakramentenemp-
fang) die Hilfe Gottes fiir unsere gerechte Sache herab-
Nlfen und durch die materiellen Opfer den Kriegern und
deren Zurückgebliebenen helfen müssen. Zur dritten Ar-
wee gehört auch der Volksverein der seine Mitglieder in
dieser schiveren Zeit über alle notwendigen Fragen unter¬
weisen wolle. — Hoffentlich sind die herrlichen Änsführun-
tzen des Redners sotvie die Ermunternngswortc des hochw.
Herrn Pfarrers und des Geschäftsfiihrers auf recht frucht-
barcn Boden gefallen und treibt unsere „Volksvereinssache"
herrliche Blüten und Früchte.

Cf Oberstedten . Mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet
wurden die beiden Lehrer Reirter und Hermann . Ferner
Wilhelm Völl.

ht. Bad Homburg v. d. H. Prinz Oskar von Preußen
lind Gemahlin verließen am Sonntag früh Schloß Hom¬
burg. Vor ihrer Abreise beschenkten sie die Lieferanten
Und die Dienerschaft mit wertvollen Andenken.

Königstein. Anstelle des ht den Kämpfen am Mer-
kunal gefallenen Hofmarschalls von Hohnhorst wurde dem
general Lehr in Kassel das Hofmarschallamt interimistisch
übertragen.
wll und Trais -Minzenberg.
, . ht. Frankfurt a. M . — Schärfere Maßnahmen gegen
we feindlichen Ausländer . —• Der Polizeipräsident hat bc-
mmmt, daß sämtliche Belgier , Engländer , Franzosen , Rns-
w>l, Montenegriner , Japaner und Serben , die sich noch in
Frankfurt aufhalten den Stadtbezirk bis zum 24. November

ber abends 6 Uhr zu verlassen haben. Wer nach diesem
Tage noch in der Stadt sich aufhält , wird verhaftet . Bis
zum Dienstag , 17. November, hat jeder feindliche Auslän¬
der anzugeben, tvohin er zu reisen beabsichtigt. Die Ueber-
siedlung nach Mainz , Darnrstadt , Groß -Berlin und zahl¬
reichen anderen Orten ist verboten . Wer nicht die Mittel
zur Abreise besitzt, wird in das Gefangenenlager zu Gie¬
ßen übergeführt . Den Ausländern ist die Reise in das
Heimatland gestattet. Nur die Russen dürfen das Reichs¬
gebiet nicht verlassen.

ht. Frankfurt a. M . — Deutsche Arbeiter für Belgien.
— Am Samstag reisten aus Frankfnrr und seiner Um¬
gebung zahlreiche Arbeiter und Handwerksleute nach Bel¬
gien ab. Die Leute treten dort in den Dienst deutscher
Baugeschäfte zur Ausführung von Neubauten , besonders
in Lüttich und Antwerpen . Als Lohn erhalten sie täglich
6—8 dt, außerdem gewährt man ihnen freie Bahnfahrt.

ht. Frankfurt a. M . Auf dein Bahnhof Eschersheim
wurde der Fuhrmann Lay von der Lokoinotive des Gieße-
ner Schnellzuges ersaßt , zur Seite geschlendert und sofort
getötet.

ht. Frankfurt a. M . — Der falsche Feldwebel . — In
der Uniform eines Feldwebel verübte ein Mann zahlreiche
Schwindeleien, indem er Waren für einen hiesigen Trup¬
penteil bestellte oder sich von Eltern , deren Söhne int Felde
stehen, Geld erschwindelte. — Ferner wird bekannt, daß
sich in der Stadt einige falsche Ritter des Eisernen Kreu¬
zes herumtreiben . Die Polizei nahm schon etliche dieser
Renomierbrüder fest.

ht. Frankfurt a. M . — Der Trebervertrag gekündigt.
— Die Frankfurter Brauereien haben infolge der steigen¬
den Gerstenpreise den „Vereinigten Landwirten von Frank¬
furt u. U." den Vertrag über die Lieferung frischer Treber
zum 1. Januar 1915 gekündigt.

ht. Frankfurt a . M . — Widerspenstige Ausländer . —
Wegen Nichtbefolgung der Vorschriften des Generalkom-
nrandos in Frankfurt für den Verkehr der Ausländer von
entern Ort zum andern innerhalb des Armeekorpsbezirks
wurden verschiedene Personen verhaftet.

ht. Frankftlrt a. M . Sätntliche Parteien haben sich
siir die ain 26. November stattfindende Stadtverordneten¬
wahlen geeinigt. Sie gewährleisten sich gegenseitig ihren
augenblicklichen Besitzstand und sehen von einem Wahl¬
kampfe ab . Zur Wahl stehen 11 Fortschrittler , 11 Sozi¬
aldemokraten, 3 Nationalliberale und 1 Zentrumsmann.

ht . Frankfurt a. M . — Ein Weihnachtszug für das 18.
Armeekorps. — Um sämtlichen Angehörigen des 18. Ar-
tneekorps eine Weihnachtsfreude zu bereiten,, plant inan
die Absendung eines besonderen Weihnachtszuges. An den
Spenden soll sich der ganze Bezirk des 18. Armeekorps be¬
teiligen, damit niemand der im Felde stehenden Krieger
leer ansgeht.

ht. Griesheim a. M . Ein Bürschchen von 15 Jahren
kaufte sich ein Tezerol, hantierte datnit und schoß schließlich
einem Jungen eine Kugel in den Kopf. Ter Junge liegt
sehr schwer darnieder.

ht . Schwanheim a. M . — Sie kommen nicht. — Zum
zweitenmal mußte der Bürgerinetstec eine von ihm an¬
beraumte Gemeinderatss ' tznng ausfallen lassen, weil die
Versammlung nicht beschlußfähig war.

ht. Hünfeld. Für die bewiesene Todesverachtung bei
der Erfüllung Priesterlicher Obliegenheiten erhielten der
Feldgeistliche P . Johannes Dröder und Bruder Paul Dre¬
sel das Eiserne Kreuz . Beide Ordensbrüder gehören dem
hiesigen St . Bonifatinsklofter an.

ht. Wcißenborn . — Diamantene Hochzeiter. — Der
frühere langjährige Bürgermeister der hiesigen Gemeinde,
Karl Asbrand , "feierte mH seiner Gattin das diamantene
Ehejubiläum . Das greise Paar erfreut sich noch einer be¬
wundernswerten körperlichen und geistigen Frische.

Dienstag , 17. November 1814.
ht- Ilsdorf (Krs . Schotten ). Infolge einer Benzol-

entzündtmg entstand in dem Maschinenranm des Eisen-
steinbcrgwerkes eine Explosion, die erheblichen Schaden an¬
richtete. Der Maschinenwärter wurde durch das Fenster ins
Freie geschleudert und erlitt schwere Verletzungen und
Brandwunden anr ganzen Leibe.

ht. Bischofshofen. Beim Einfangen eines Bienen-
schivarms wurde die Schlosserfrau Maria Strobel von den
Bienen überfallen und totgeswchen.

Bekanntmachung.
Auskunft über Ersatztruppenteile,  durch de¬

ren Vermittelung Pakete an das Feldheer  abge¬
sandt werden können, wird ain Schalter erteilt , soweit dazu
die von der Militärbehörde gelieferten Angaben ausreichen.
Andernfalls tvende man sich an das stellvertretende
Generalkommando  unter Bemltzung besonderer por-
tofteier Anfragekarten (Doppelkarten ), die am Schalter
znm Preise von 1 Z fiir jede Doppelkarte feil gehalten
werden.

Kaiserl. Postamt (Poftagenturs.

Fmdsmter ThealermchnAeii.
Albert Schumann-Theater.

Wegen des Buß - und Bettags , Mittwoch, den 18. No¬
vember Hai der Spielplan eine Aenderung erfahren.

Mittwoch nachmittags 372 Uhr sowie abends 8 Uhr
findet eine christlich-vaterländische Bußtagsfeier statt , bei
der die Chöre des Evangelischen Sängerbundes und die
Posaunenchöre Mitwirken. Außerdem sind inehrere hervor¬
ragende Solisten gewonnen worden.

Bon Donnerstag ab steht wieder Kam 'rad Männe
auf dem Programm . — Um auch etwas zur Linderung
der Kriegsnot beizutragen , hat sich die Direktion entschlos¬
sen, eine große Wohltatigkeitsvorstellung zu Gunsten der
Hinterbliebenen der Gefallenen zu veranstalten . Diese
Wohltätigkettsvorstellung findet atn Freitag , den 20. No¬
vember abends 8 Uhr mit der vaterländischen Posse „Kam '¬
rad Männe " statt . Ein namhafter Teil der Einnahmen
wird der Kriegsfürsorge zu dem obigen Zweck überwiesen
werden.

Neues Theater.
Mittwoch, 18. Nov.: Geschlossen. Donnerstag , 19.

Nov.: „Eine unmögliche Frau ", Abonn. A, 8 Uhr . —
Freitag , 20. Nov.: „Schneider Wibbel", Abonn. A, 8 Uhr.
— Samstag , 21. Nov.: „Ein untnögliche Frau ", Abonn.
A, 8 Uhr. — Sonntag , 22. Nov., nachm. 3h2 Uhr : „Der
Querulant " ; abends 8 Uhr : „Eine unmögliche Frau ", Anß.
Abonn.

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Obernrsel.

Mittwoch, 18. November. 7 Uhr gest. hl. Messe fiir Joh.
und Christina Elsenheimer und Kinder . 8 Uhr gestif¬
tetes Amt für A. Maria Quirin und Anverwandte.
7 Uhr best. hl. Messe für ft Peter Färber.

Donnerstag , 19. November. 7 Uhr gestiftete Segensmesse.
7 Uhr hl. Messe in besonderer Meinung . In der Ho¬
spitalkirche best. hl. Blesse fiir Lebende und Verstor¬
bene in besonderer Meinung.

Gottesdienst-Ordnung
der evang. Gemeinde Oberursel.

Mittwoch, 18. November. Vorm . 10 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahlsfeier ; abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Verantwortlicher Redakteur Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach in Oberursel.
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Oten und Herde
in allen Preislagen

Ofen-Rohre , -bleche , Schirme , Kohlen-Füller , -Kas¬
ten , -Schaufeln , Feuerhaken , Baumschützer,
-Kratzer , Bürsten , Werkzeuge für jeden Beruf,

sowie alle Haus - U. Küchengeräte in Guss , Ulrichs
Emaille , Holz- und Blechwaren

liefert in nur la Qualitäten zu billigsten Preisen

Eisenhandlung Heinrich Alberti
Oberursela. T. J . Crana Nachfolger Hospitalgasse 17.

Nutzholzverkauf im Wege schriftl. Angebots.
£
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Wald¬
eigentümer
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Sortiment
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ZK Nächste
Bahnstation

vorzeigend.
Förster.

cm. fm. km.

1 Cronberg i. T. Ki. Schwellenh . II. 24 50 Cronberg i. T. 3

2 Grubenholz 250 tt 3 «prtuTutg

3 Eschborn Fi- Bauholz II. III. 15 70 tt 4 Cronberg

4 Oberhöchstadt Ki. Grubenholz 7 50 tt 3

7 Oberursel i T. ft Schueidholz 30 50 Oberursel i.T. 4

8 tt ft Schwellenh . I. 27 40 tt 4 Orlopp
9 tt ff ., II. 24 60 tt

4 Oberursel
10 ft tf Grubenholz 7 6( 0 *

Das Holz wird als 5Langholz von L m an (bezw. Schwellenlünge an) Aus-
geyutien UTIU KU | Ul tu . i v  tu . u — w guijuuiju <x qiu.  aiiywv«
sind, nach Losin getrennt und ohne Vorbehalt , mit Aufschrift ^Gebot auf Holz " bis
24 Nov . Nachm . 3 Uhr hierher einzureichen. (3888

Cronberg , den 12. November 1914 . Kgl . Oberförsterei.

Anlagen gegen geringe monatliche
Miete oder Teilzahlungen.

Elektrische Beleuchtung
ist billiger als Petroleum und nicht teurer als Gasglühlicht.

Frankfurter Lokalbahn Aktien-Gesellschaft
Kaiserstrasse.

Auskünfte und Kostenvoranschläge
kostenlos.
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Rr. 133. „Oberurscler Biirgersreund" Menstag , 17. November 1814.
i»

die Heizung der Zukunft
WbelechtW

die billigste und angenehmste
Beleuchtung.

Mmm
für stehendes und hängendes

Gasglühlicht in jeder
Preislage

empfiehlt.

M-  W-@05. W. Gef.
Gasheizöfen und Lampen werden auch leihweise gegen geringe mo¬

natliche Miete abgegeben. 3097

von den einfachsten
bis zu de« modernsten

Ausführungen

r
ILandgraf!. Hess . |

conc . Landesbank
tzomburgv. ä. tz.

Vorschüsse aufWertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

Kn- unä verkauf von
5 (Hecks u. lverlpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u, provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

(84 )

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

^ =t

Kraut- imH GurkeiWel
KöktiM '!

!gesucht in gesunder, freierj
Lageh möglichst in neuem|
Hause. Erwünscht Garten, z
Gas , elektr. Licht, Bad rc. S
Off. m. Preisangabe unt.
H . F . 3191 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Schöne (3197

3-Uli!M« h!lW
Homburgerstraße 78, per sos.
zu vermieten. Näh. Jean Leg,
Bommersheim, Wallstr. 131.

3148) Freundliche

Z-Zi!»Mr« hM8
Gas - und elektrisch Licht,
Nähe der Bahn , billig zu
vermieten. Hauffstr . 10.

2-N!M !MsW>lg
mit Mansarde, sos. zu verm.
3162s Hollerberg 3.

r-Zimer-W»tz« g
sow. schön möbl . Zimmer
an ruhige Leute sofort zu
vermieten . <3468

Näh. Feldbergstr . 46.

2 mölil. Mm
zu vermieten. (3111

Vorstadt 14.
Diese Woche

prima TIMM
per Pfd . 35 Pfg.

Bücking u. Sprotten.
Fischhandlung W . Batze,

3202) Ackergasse 14.

Ocksena -Extrakl
wixrzt und kräftigt alle Suppen,
Saucen , und Gemüse in gleicher
Weise , wie der englische Liebig-
Fleischextrakt . 1 Pfd. „Ochsena“
hat den Gebrauchswert von 12
Pfd. Rindfleisch , ln den meisten
Detailgeschäften per |Pfund 1.20
Mark, l/2 Pfund 65 Pfg. käuflich.
Mohr&Co., G. m.b. H.,Ältona-E.

•3201

e
I li

Aerzte
bezeichne» als vortreff
liches Hustenmittel

ff- M- ü

Wäscher
Sähkörbe . Laubrechen » Hacken, Baumschützer

und alle landwirtschaftliche Artikel.

Ferner empfehle:
Kohlenfüller , Kohlenkasten, Kohlenlöffel, Schür¬

haken , Herdroste,
in bekannt guten Qualitäten.

TrauerdrucksachenV H. Berlebach.

1V ( aramellen
milden ,. 3 TannenV

> Millimen

IHeiserttcit , Berschlei - !
mung ,Katarrh ,schmrr- j
zende » Hals , Keuch¬
husten , sowie als Vor - I
beugui -g gegen Erlrä !- I
langen , daher hochwill- \
kommen jedem Krieger!
LIM not. begl.Zeugnisses
6,99von Aerzten und

sPrivaten verbürgen dens
sicheren Erfolg.

Apetitan regende,
s e i n s chi« e cke ii d e

V o n b o it s.
Paket 25 Pfg ., Dose 50

| Psg Kriegspacknng15Pf ., I
Ikein Porto . Zu haben in [
| Apotheken sowie bei:

Ivh . Dinges in Odcrurse l
Heinrich Hof in „

ßM - Lüster und Lampen
für Gas , Elektrizität und Petroleum

Große Auswahl
in elektrischen Glühlampen,

elektr. Koch- « . Heizapparate,!

Glühkörper u. Gylinder
für Gas , Petroleum und Spiritus.

Gaskocher und Ofen,
Ofenschirme und Kohlenkasten, Kohleneimer»

Wärmeflaschen u. a. m.
Vertretung des Dampfwaschautomaten „Fix"

(reinigt die Wäsche selbsttätig in kurzer Zeit.)

Anton Homm, WMionsgeMt
für Elektrizität, Gas und Wasser, Bauspenglerei

Ackergasse7 — Telefon 63.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarre «,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh. Burkard Mrrnfelll.1
Marktplatz2. Fernsprecher 56.

ZWeii>e-3Hliil Mcella'
Frankfurt a. M.

Mse iw Zusihieiden mö Wen
beginnen jeden Montag.

Pedeiltende PketsemißigWg
in Anbetracht der Kriegslage

Nene Mainzerstratze 68.
Schnittmuster nach Matz .  Prospekte grati»

Herren -Hemden
streng solide Qualitäten.

Eigenes Fabrikat.
Weiß mit Piqu6~Einsätzen

a Mk. 5.25, 6.—, 6.75
Ia farbig Perca mit Falten-Einsatz

a Mk. 5.50, 6.50

Anfertigung nach Maaß
Garantie für tadellosen Sitz. 1345

Lein. Kragen u. Manschetten.

Heinrich Ewald
Frankfurt a. M. 4. Bleidenstr . 4.

Schlüterbrot
vielfach patentiert, eines der vollkommensten

BMMllmnMillklM®egemwrt
enthält, wie kein anderes leidst Verdaulich'
sämtliche Nährstoffe, Nährsalze, Stärke,
und Eiweitzstoffe des Getreidedarre

unerreicht
blut-, muskel-, Knochen-, gehirn- und
nerv en-bildend. Sehr bekömmlich-

unerreicht
und dauernd im Wohlgeschmack , ärztlich
pfohlen und dabei preiswert.

Zu haben bei

Karl Schuckart, Obernrsel
Eppsteinerstr. 11 Brod- u.Feinbäckerei Teichl,
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